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54/96. Verstärkte Koordinierung der humanitären Hilfe und Katastrophenhilfe der
Vereinten Nationen, einschließlich der Wirtschaftssonderhilfe: Wirtschaftssonder-
hilfe für bestimmte Länder oder Regionen

A

INTERNATIONALE NOTHILFE FÜR FRIEDEN, NORMALITÄT UND
DEN WIEDERAUFBAU IN TADSCHIKISTAN

Die Generalversammlung,

unter Hinweis auf ihre Resolutionen 51/30 J vom 25. April 1997, 52/169 I vom 16. De-
zember 1997 und 53/1 K vom 7. Dezember 1998,

sowie unter Hinweis auf die Resolutionen des Sicherheitsrats 1113 (1997) vom 12. Juni
1997, 1128 (1997) vom 12. September 1997, 1138 (1997) vom 14. November 1997, 1167 (1998)
vom 14. Mai 1998, 1206 (1998) vom 12. November 1998, 1240 (1999) vom 15. Mai 1999 und
1274 (1999) vom 12. November 1999,

nach Behandlung des Berichts des Generalsekretärs1,

mit Genugtuung über die bedeutsamen Fortschritte, die die Parteien bei der Durchführung
des Allgemeinen Abkommens über die Herbeiführung des Friedens und der nationalen Eintracht
in Tadschikistan2 erzielt haben,

                                                
1 A/54/294.
2 A/52/219-S/1997/510, Anlage I; siehe Official Records of the Security Council, Fifty-second Year, Supplement

for July, August and September 1997, Dokument S/1997/510.
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in Würdigung der Anstrengungen, die die Vereinten Nationen, insbesondere der Sonderbe-
auftragte des Generalsekretärs für Tadschikistan und das Personal der Beobachtermission der
Vereinten Nationen in Tadschikistan, unternommen haben, um den Parteien bei der Durchfüh-
rung des Allgemeinen Abkommens behilflich zu sein,

eingedenk des engen Zusammenhangs zwischen der Gewährleistung des Friedens und der
Herbeiführung der nationalen Aussöhnung in Tadschikistan und der Fähigkeit des Landes, den
humanitären Bedürfnissen seiner Bevölkerung gerecht zu werden und wirksame Maßnahmen zur
raschen Neubelebung der Wirtschaft zu ergreifen, sowie erneut erklärend, dass es dringend
notwendig ist, Tadschikistan bei seinen Anstrengungen zur Wiederherstellung grundlegender
Dienste und zum Wiederaufbau der Infrastruktur des Landes behilflich zu sein,

in Anbetracht dessen, dass die humanitären Bedürfnisse in ganz Tadschikistan trotz der
sowohl im Friedensprozess als auch bei der Wirtschaftsreform erzielten Fortschritte und der
verbesserten Sicherheitslage nach wie vor beträchtlich sind,

in der Erkenntnis, dass humanitäre Maßnahmen so lange ein entscheidender Faktor zur
Gewährleistung der Stabilität in Tadschikistan sein werden, bis die Wirtschaft in der Lage ist, die
tadschikische Bevölkerung zu erhalten, und sich der Friedensprozess voll konsolidiert hat,

mit dem Ausdruck ihres Bedauerns darüber, dass trotz des wichtigen Beitrags, den die
humanitären Maßnahmen zum Frieden und zur Stabilität leisten, die Reaktion der Geber auf die
konsolidierten interinstitutionellen Beitragsappelle für 1998 und 1999 enttäuschend ausgefallen
ist,

betonend, dass die internationale Finanzierung der humanitären Maßnahmen besonders
wichtig ist, da diese Maßnahmen nach wie vor das wichtigste Mittel zur Befriedigung der
Grundbedürfnisse von Hunderttausenden von Tadschiken darstellen,

besorgt über die mangelnde Unterstützung von Nahrungsmittelhilfe- und Gesundheitspro-
grammen, die darauf ausgerichtet sind, Menschenleben zu retten, und die umgehend finanziert
werden müssen, wenn eine soziale Katastrophe in Tadschikistan abgewendet werden soll,

1. nimmt Kenntnis von dem Bericht des Generalsekretärs1 und schließt sich den darin ent-
haltenen Bemerkungen und Empfehlungen an;

2. begrüßt die Bemühungen um die Herbeiführung des Friedens und der nationalen Aus-
söhnung in Tadschikistan, ermutigt die Parteien, die vollinhaltliche Durchführung des Allgemei-
nen Abkommens über die Herbeiführung des Friedens und der nationalen Eintracht in Tadschiki-
stan2 zu beschleunigen, und fordert die Kommission für nationale Aussöhnung auf, ihre Bemü-
hungen fortzusetzen, insbesondere ihre Bemühungen um die Einleitung eines umfassenden
Dialogs zwischen den verschiedenen politischen Kräften im Lande, damit die bürgerliche Ein-
tracht in Tadschikistan wiederhergestellt und gestärkt wird;

3. ist sich dessen bewusst, dass eine umfassende internationale Unterstützung auch weiter-
hin unerlässlich ist, um sicherzustellen, dass Tadschikistan auf dem Weg des Friedens und der
nationalen Aussöhnung weiter voranschreiten kann;
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4. begrüßt mit Genugtuung die Anstrengungen, die der Generalsekretär unternommen hat,
um die Aufmerksamkeit der internationalen Gemeinschaft auf die akuten humanitären Probleme
Tadschikistans zu lenken und Hilfe für die Durchführung des Allgemeinen Abkommens sowie
für die Wiederherstellung normaler Verhältnisse und den Wiederaufbau des Landes zu mobilisie-
ren;

5. dankt den Staaten, den Vereinten Nationen, der Weltbank, den anderen zwischenstaatli-
chen Organisationen sowie allen zuständigen humanitären Organisationen, Organen und nicht-
staatlichen Organisationen, namentlich dem Internationalen Komitee vom Roten Kreuz, die auf
die humanitären Bedürfnisse Tadschikistans eingegangen sind und dies auch weiterhin tun;

6. legt den Mitgliedstaaten und anderen Beteiligten nahe, auch künftig Hilfe zu gewähren,
um die dringenden humanitären Bedürfnisse Tadschikistans zu lindern, und dem Land im Hin-
blick auf die Wiederherstellung normaler Verhältnisse und den Wiederaufbau seiner Wirtschaft
Unterstützung anzubieten;

7. begrüßt mit großer Genugtuung die Absicht des Generalsekretärs, das humanitäre Pro-
gramm der Vereinten Nationen in Tadschikistan fortzusetzen, indem er im Jahr 2000 einen
konsolidierten interinstitutionellen Appell zur Gewährung humanitärer Hilfe an Tadschikistan in
Form eines Strategiedokuments erlässt, das die Leitlinien für einen schrittweisen Übergang zu
einem mehr entwicklungsorientierten Schwerpunkt vorgeben wird, und bittet die Mitgliedstaa-
ten, die in dem Appell enthaltenen Programme zu finanzieren;

8. fordert den Generalsekretär auf, im Jahr 2000 alle humanitären Hilfsaktivitäten neu zu
evaluieren, mit dem Ziel, längerfristigen Entwicklungsfragen Rechnung zu tragen;

9. fordert die Parteien nachdrücklich auf, die Sicherheit und Bewegungsfreiheit des
humanitären Personals, des Personals der Vereinten Nationen und des beigeordneten Personals
sowie den Schutz und die Sicherheit ihrer Räumlichkeiten, Ausrüstungsgegenstände und
Hilfsgüter zu gewährleisten;

10. ersucht den Generalsekretär, im Rahmen des Dialogs mit den multilateralen Kredit-
institutionen den humanitären Auswirkungen ihrer Anpassungsprogramme in Tadschikistan auch
weiterhin besondere Aufmerksamkeit zu schenken;

11. ersucht den Generalsekretär außerdem, die humanitäre Lage in Tadschikistan weiter zu
überwachen und der Generalversammlung auf ihrer fünfundfünfzigsten Tagung über die bei der
Durchführung dieser Resolution erzielten Fortschritte Bericht zu erstatten;

12. beschließt, die Frage der Situation in Tadschikistan auf ihrer fünfundfünfzigsten
Tagung unter dem Punkt "Verstärkte Koordinierung der humanitären Hilfe und Katastrophen-
hilfe der Vereinten Nationen, einschließlich der Wirtschaftssonderhilfe" zu behandeln.

73. Plenarsitzung
8. Dezember 1999
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B

SONDERHILFE FÜR DIE WIRTSCHAFTLICHE SANIERUNG UND DEN WIEDERAUFBAU DER
DEMOKRATISCHEN REPUBLIK KONGO

Die Generalversammlung,

unter Hinweis auf ihre Resolutionen 52/169 A vom 16. Dezember 1997 und 53/1 L vom
7. Dezember 1998,

sowie unter Hinweis auf die Resolutionen des Sicherheitsrats 1234 (1999) vom 9. April
1999, 1258 (1999) vom 6. August 1999, 1273 (1999) vom 5. November 1999 und 1279 (1999)
vom 30. November 1999 über die Situation in der Demokratischen Republik Kongo,

mit Genugtuung über die in Lusaka erfolgte Unterzeichnung der Waffenruhevereinbarung3

im Konflikt in der Demokratischen Republik Kongo durch alle Beteiligten, die eine tragfähige
Grundlage für eine Lösung des Konflikts in diesem Land darstellt,

mit dem Ausdruck ihrer Besorgnis über die angeblichen Verstöße gegen die Waffenruhe-
vereinbarung und mit der nachdrücklichen Aufforderung an alle Parteien, jedwede Erklärungen
oder Maßnahmen zu unterlassen, die den Friedensprozess gefährden könnten,

höchst beunruhigt über die Not der Zivilbevölkerung im ganzen Land und ihren Schutz for-
dernd,

ernsthaft besorgt über die Verschlechterung der wirtschaftlichen und sozialen Lage in der
Demokratischen Republik Kongo, insbesondere im Osten des Landes, und über die Auswirkun-
gen, die die anhaltenden Kampfhandlungen auf die Bewohner des Landes haben,

in Bekräftigung der Souveränität, territorialen Unversehrtheit und politischen Unabhängig-
keit der Demokratischen Republik Kongo und aller Staaten der Region,

mit der nachdrücklichen Aufforderung an alle Parteien, die Menschenrechte zu achten und
zu schützen und das humanitäre Völkerrecht, insbesondere die Genfer Abkommen von 19494

und die dazugehörigen Zusatzprotokolle von 19775, zu achten,

in großer Sorge über die weiterhin hohen Verluste an Menschenleben und die weitreichende
Zerstörung von Vermögenswerten sowie über die schweren Schäden an der Infrastruktur und der
Umwelt, die die Demokratische Republik Kongo erlitten hat,

eingedenk dessen, dass die Demokratische Republik Kongo außerdem unter Problemen zu
leiden hat, die darauf zurückzuführen sind, dass das Land Tausende von Flüchtlingen aus Nach-
barländern aufgenommen hat,

                                                
3 Official Records of the Security Council, Fifty-fourth Year, Supplement for July, August and September 1999,

Dokument S/1999/815, Anlage.
4 Vereinte Nationen, Treaty Series, Vol. 75, Nr. 970-973.
5 Ebd., Vol. 1125, Nr. 17512 und 17513.
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daran erinnernd, dass die Demokratische Republik Kongo als eines der am wenigsten ent-
wickelten Länder mit gravierenden wirtschaftlichen und sozialen Problemen konfrontiert ist, die
auf seine schwache wirtschaftliche Infrastruktur zurückzuführen sind und die durch den derzeit
bestehenden Konflikt noch verschärft werden,

sowie eingedenk des engen Zusammenhangs zwischen der Gewährleistung des Friedens und
der Sicherheit und der Fähigkeit des Landes, den humanitären Bedürfnissen seiner Bevölkerung
gerecht zu werden und wirksame Maßnahmen zur raschen Neubelebung der Wirtschaft zu ergrei-
fen, sowie erneut erklärend, dass es dringend notwendig ist, der Demokratischen Republik
Kongo bei der Normalisierung und dem Wiederaufbau ihrer geschädigten Wirtschaft sowie bei
ihren Anstrengungen zur Wiederherstellung grundlegender Dienste und der Infrastruktur des
Landes behilflich zu sein,

1. nimmt Kenntnis von dem Bericht des Generalsekretärs6;

2. fordert die vollinhaltliche Durchführung der Waffenruhevereinbarung3 im Konflikt in
der Demokratischen Republik Kongo durch alle ihre Unterzeichner;

3. fordert alle betroffenen Parteien in der Region auf, die für eine rasche und friedliche
Beilegung der Krise notwendigen Bedingungen zu schaffen, und legt allen Parteien eindringlich
nahe, unverzüglich einen Prozess des politischen Dialogs und der Verhandlungen einzuleiten;

4. ermutigt die Regierung der Demokratischen Republik Kongo, solide makroökonomi-
sche Politiken zu verfolgen und eine gute Staatsführung und die Rechtsstaatlichkeit zu fördern,
und fordert die Regierung und das Volk der Demokratischen Republik Kongo nachdrücklich auf,
alles zu tun, um die Wirtschaft trotz des derzeitigen bewaffneten Konflikts zu sanieren und
wiederaufzubauen;

5. wiederholt ihre Bitte an die Regierung der Demokratischen Republik Kongo, mit den
Vereinten Nationen, ihren Sonderorganisationen und den anderen Organisationen beim Herange-
hen an den Wiederaufbau- und Normalisierungsbedarf zusammenzuarbeiten, betont, dass die
Regierung der Zivilbevölkerung, namentlich den Flüchtlingen und den Binnenvertriebenen in
ihrem Hoheitsgebiet, ohne Ansehen ihrer Herkunft helfen und sie schützen muss, und erklärt
erneut, dass es notwendig ist, die Bestimmungen des humanitären Völkerrechts, insbesondere die
Sicherheit des Personals der humanitären Hilfsorganisationen sowie den sicheren und ungehin-
derten Zugang zu allen betroffenen Teilen der Bevölkerung, zu achten;

6. appelliert erneut eindringlich an die Exekutivräte der Fonds und Programme der Ver-
einten Nationen, sich weiter mit den besonderen Bedürfnissen der Demokratischen Republik
Kongo zu befassen, und begrüßt in diesem Zusammenhang unter anderem, dass der Exekutivrat
des Entwicklungsprogramms der Vereinten Nationen und des Bevölkerungsfonds der Vereinten
Nationen den Administrator des Entwicklungsprogramms der Vereinten Nationen ermächtigt
haben, auch weiterhin die Gewährung von Hilfe an die Demokratische Republik Kongo von
Projekt zu Projekt zu genehmigen;

                                                
6 A/54/278.
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7. bittet die Regierungen, der Demokratischen Republik Kongo auch weiterhin Unterstüt-
zung zu gewähren und rechtzeitig auf den konsolidierten Beitragsappell der Vereinten Nationen
im Jahr 2000 zugunsten des ostafrikanischen Zwischenseengebiets zu reagieren;

8. ersucht den Generalsekretär,

a) sich auch künftig in Abstimmung mit dem Generalsekretär der Organisation der afrika-
nischen Einheit dringend mit den regionalen Führungspersönlichkeiten über Möglichkeiten ins
Benehmen zu setzen, wie eine friedliche und dauerhafte Lösung des Konflikts herbeigeführt
werden kann;

b) sich auch künftig in Abstimmung mit dem Generalsekretär der Organisation der afrika-
nischen Einheit mit den regionalen Führungspersönlichkeiten ins Benehmen zu setzen, mit dem
Ziel, gegebenenfalls eine internationale Konferenz über Frieden, Sicherheit und Entwicklung im
ostafrikanischen Zwischenseengebiet unter der Schirmherrschaft der Vereinten Nationen und der
Organisation der afrikanischen Einheit einzuberufen, die sich in umfassender Weise mit den
Problemen der Region befasst;

c) die Wirtschaftslage in der Demokratischen Republik Kongo weiterzuverfolgen, mit dem
Ziel, die Mitwirkung an einem finanziellen und materiellen Hilfsprogramm für das Land und die
Unterstützung für ein solches Programm zu fördern, damit das Land seinen dringenden Bedürf-
nissen im Hinblick auf die Sanierung und den Wiederaufbau der Wirtschaft nachkommen kann;

d) der Generalversammlung auf ihrer fünfundfünfzigsten Tagung einen Bericht über die
gemäß dieser Resolution ergriffenen Maßnahmen vorzulegen.

73. Plenarsitzung
8. Dezember 1999

C

HILFE FÜR DEN WIEDERAUFBAU UND DIE ENTWICKLUNG DSCHIBUTIS

Die Generalversammlung,

unter Hinweis auf ihre Resolution 53/1 J vom 7. Dezember 1998 und ihre früheren Resolu-
tionen über Wirtschaftshilfe für Dschibuti,

sowie unter Hinweis auf die Pariser Erklärung und das Aktionsprogramm für die neunziger
Jahre zugunsten der am wenigsten entwickelten Länder, die am 14. September 1990 von der
Zweiten Konferenz der Vereinten Nationen über die am wenigsten entwickelten Länder verab-
schiedet wurden7, sowie auf die bei diesem Anlass eingegangenen gegenseitigen Verpflichtun-
gen und die Bedeutung, die den Folgemaßnahmen zu dieser Konferenz beigemessen wird,

                                                
7 A/CONF.147/18, Erster Teil.
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ferner unter Hinweis auf die einvernehmlichen Schlussfolgerungen 1999/1 des humanitären
Angelegenheiten gewidmeten Teils der Arbeitstagung 1999 des Wirtschafts- und Sozialrats8,

in dem Bewusstsein, dass Dschibuti auf der Liste der am wenigsten entwickelten Länder
steht und im Bericht über die menschliche Entwicklung 19999 unter den 174 untersuchten Län-
dern an 157. Stelle steht,

feststellend, dass die wirtschaftlichen und sozialen Entwicklungsanstrengungen Dschibutis
durch die extremen örtlichen Klimaverhältnisse behindert werden, insbesondere zyklisch
wiederkehrende Dürren, wolkenbruchartige Regenfälle und Überschwemmungen, wie sie im
Oktober und November 1997 aufgetreten sind, und dass die Durchführung der Wiederaufbau-
und Entwicklungsprogramme den Einsatz beträchtlicher Ressourcen erfordert, welche die Mög-
lichkeiten des Landes übersteigen,

betonend, dass für die Demobilisierung, den Wiederaufbau und die Wiederherstellung nor-
maler Verhältnisse in den von den bürgerkriegsähnlichen Auseinandersetzungen betroffenen
Regionen dringend finanzielle Unterstützung bereitgestellt werden muss, damit der Frieden und
die Stabilität in dem Land gestärkt werden,

feststellend, dass sich die Lage in Dschibuti durch die Verschlechterung der Situation am
Horn von Afrika, insbesondere in Somalia, verschärft hat, und Kenntnis nehmend von der Anwe-
senheit von mehreren Zehntausend Flüchtlingen und aus ihren Heimatländern vertriebenen
Personen, die die schwache wirtschaftliche, soziale und administrative Infrastruktur Dschibutis
ernsthaft belastet und Sicherheitsprobleme im Lande, insbesondere in Dschibuti-Stadt, aufgewor-
fen hat,

mit Genugtuung feststellend, dass die Regierung Dschibutis das Strukturanpassungspro-
gramm weiter durchführt, und davon überzeugt, dass es nötig ist, dieses finanzielle Wiederauf-
bauprogramm zu unterstützen und wirksame Maßnahmen zu ergreifen, um insbesondere die
sozialen Auswirkungen dieser Anpassungspolitik abzumildern, damit das Land dauerhafte Wirt-
schaftsergebnisse erzielen kann,

mit Dank Kenntnis nehmend von der Unterstützung, die verschiedene Länder sowie
zwischenstaatliche und nichtstaatliche Organisationen bei den Hilfs- und Wiederaufbaumaßnah-
men gewährt haben,

1. nimmt Kenntnis von dem Bericht des Generalsekretärs10;

2. bekundet ihre Solidarität mit der Regierung und dem Volk von Dschibuti, die nach wie
vor vor ernsten Problemen stehen, die insbesondere auf die Knappheit an natürlichen Ressour-
cen, die extremen Klimaverhältnisse und die Fortdauer der kritischen Situation am Horn von
Afrika zurückzuführen sind;

                                                
8 Siehe Offizielles Protokoll der Generalversammlung, Vierundfünfzigste Tagung, Beilage 3 (A/54/3/Rev.1),

Kap. VI.
9 Veröffentlicht für das Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen von der Gesellschaft für die Vereinten

Nationen, e.V., Bonn 1999.
10 A/54/153-E/1999/93.
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3. nimmt mit Besorgnis Kenntnis von dem Phänomen der zyklisch wiederkehrenden Dür-
ren, namentlich von der gegenwärtigen schweren Dürre, die für Zehntausende von Menschen,
insbesondere die schwächeren Bevölkerungsgruppen, eine große humanitäre Katastrophe dar-
stellt, und ersucht die internationale Gemeinschaft, eiligst auf den Hilferuf der Regierung zu
reagieren;

4. ermutigt die Regierung Dschibutis, trotz der schwierigen wirtschaftlichen Lage und der
Probleme in der Region auch weiterhin ernsthafte Anstrengungen zu unternehmen, um die
Demokratie zu festigen;

5. nimmt mit Genugtuung davon Kenntnis, dass Dschibuti ein Strukturanpassungspro-
gramm durchführt, und appelliert in diesem Zusammenhang an alle Regierungen, die interna-
tionalen Finanzinstitutionen, die Sonderorganisationen und die nichtstaatlichen Organisationen,
in angemessener Weise auf die finanziellen und materiellen Bedürfnisse des Landes zu reagie-
ren;

6. ist der Auffassung, dass der Demobilisierungsprozess sowie die Wiedereingliederung
und die Beschäftigung der demobilisierten Soldaten nicht nur für die Wiederherstellung normaler
Verhältnisse im Land, sondern auch für den Erfolg der Vereinbarungen mit den internationalen
Finanzinstitutionen und für die Friedenskonsolidierung von entscheidender Bedeutung sind und
dass dafür beträchtliche Ressourcen erforderlich sind, welche die Möglichkeiten des Landes
übersteigen;

7. dankt denjenigen Staaten und zwischenstaatlichen Organisationen, die die auf der am
29. und 30. Mai 1997 in Genf abgehaltenen Rundtischkonferenz über Dschibuti zugesagten
Mittel bereits aufgebracht haben;

8. dankt außerdem den zwischenstaatlichen Organisationen und insbesondere dem Ent-
wicklungsprogramm der Vereinten Nationen sowie den anderen Fonds und Programmen des
Systems der Vereinten Nationen für die Beiträge, die sie zum Wiederaufbau Dschibutis geleistet
haben, und bittet sie, ihre Anstrengungen fortzusetzen;

9. dankt dem Generalsekretär für die Bemühungen, die er nach wie vor unternimmt, um
der internationalen Gemeinschaft die Schwierigkeiten Dschibutis bewusst zu machen;

10. ersucht den Generalsekretär, seine Bemühungen um die Aufbringung der erforderlichen
Mittel für ein wirksames Programm der finanziellen, technischen und materiellen Hilfe für
Dschibuti in enger Zusammenarbeit mit der Regierung Dschibutis fortzusetzen;

11. ersucht den Generalsekretär außerdem, der Generalversammlung auf ihrer sechsund-
fünfzigsten Tagung über die Fortschritte bei der Gewährung von Wirtschaftshilfe an Dschibuti
und die Durchführung dieser Resolution Bericht zu erstatten.

73. Plenarsitzung
8. Dezember 1999
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D

UNTERSTÜTZUNG ZUGUNSTEN DER GEWÄHRUNG HUMANITÄRER HILFE SOWIE ZUGUNSTEN DES
WIRTSCHAFTLICHEN UND SOZIALEN WIEDERAUFBAUS IN SOMALIA

Die Generalversammlung,

unter Hinweis auf ihre Resolutionen 43/206 vom 20. Dezember 1988, 44/178 vom
19. Dezember 1989, 45/229 vom 21. Dezember 1990, 46/176 vom 19. Dezember 1991, 47/160
vom 18. Dezember 1992, 48/201 vom 21. Dezember 1993, 49/21 L vom 20. Dezember 1994,
50/58 G vom 20. Dezember 1995, 51/30 G vom 13. Dezember 1996, 52/169 L vom
16. Dezember 1997 und 53/1 M vom 8. Dezember 1998 sowie auf die Resolutionen und
Beschlüsse des Wirtschafts- und Sozialrats über Nothilfe für Somalia,

sowie unter Hinweis auf die Resolution 733 (1992) des Sicherheitsrats vom 23. Januar 1992
und alle danach verabschiedeten einschlägigen Resolutionen, in denen der Rat unter anderem
alle Parteien, Bewegungen und Splittergruppen in Somalia nachdrücklich aufgefordert hat, die
Bemühungen der Vereinten Nationen, ihrer Sonderorganisationen und der humanitären Organi-
sationen um die Bereitstellung dringender humanitärer Hilfe für die betroffene Bevölkerung in
Somalia zu erleichtern, und worin er erneut dazu aufgefordert hat, die Sicherheit des Personals
dieser Organisationen voll zu achten und ihm volle Bewegungsfreiheit in und um Mogadischu
und in den anderen Teilen Somalias zu garantieren,

Kenntnis nehmend von der Zusammenarbeit zwischen den Vereinten Nationen, der Organi-
sation der afrikanischen Einheit, der Liga der arabischen Staaten, der Europäischen Union, der
Organisation der Islamischen Konferenz, den Mitgliedsländern der Zwischenstaatlichen Behörde
für Entwicklung, der Bewegung der nichtgebundenen Länder und anderen Organisationen bei
ihren Bemühungen um die Überwindung der humanitären, sicherheitsbezogenen und politischen
Krise in Somalia,

mit Genugtuung über die Anstrengungen, die der Generalsekretär auch weiterhin unter-
nimmt, um dem somalischen Volk bei seinen Bemühungen um die Förderung des Friedens, der
Stabilität und der nationalen Aussöhnung behilflich zu sein,

mit Besorgnis feststellend, dass das Fehlen einer Zentralgewalt und wirksamer ziviler Ein-
richtungen, das Somalia kennzeichnet, die beständige umfassende Entwicklung nach wie vor
behindert und dass in einigen Landesteilen zwar ein förderliches Umfeld für einige auf den
Wiederaufbau und die Entwicklung gerichtete Maßnahmen entstanden ist, dass die humanitäre
und die Sicherheitslage in anderen Landesteilen hingegen nach wie vor prekär ist,

mit Genugtuung über die gemeinsame Strategie zur Gewährung gezielter Hilfe des Systems
der Vereinten Nationen, deren Schwerpunkt auf der Wiederherstellung und dem Wiederaufbau
der Infrastruktur sowie auf nachhaltigen gemeinwesengestützten Maßnahmen liegt, sowie in
Bekräftigung der Bedeutung, die sie der wirksamen Koordinierung und Zusammenarbeit zwi-
schen den Organisationen der Vereinten Nationen und ihren Partnern beimisst,
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Kenntnis nehmend von dem Bericht des Generalsekretärs11,

zutiefst dankbar für die humanitäre Unterstützung und die Wiederaufbauhilfe, die eine Reihe
von Staaten gewährt haben, um die Not und das Leid der betroffenen somalischen Bevölkerung
zu lindern,

in der Erwägung, dass der Normalisierungs- und Wiederaufbauprozess, trotz der nach wie
vor prekären humanitären Situation in einigen Landesteilen, in denjenigen Landesteilen, in denen
Frieden und Sicherheit herrschen, parallel zum Prozess der nationalen Aussöhnung fortgesetzt
werden muss, unbeschadet der Gewährung von Nothilfe, wann und wo immer nötig, soweit die
Sicherheitslage es erlaubt,

mit Genugtuung darüber, dass die Aussichten für die Durchführung von humanitären, Wie-
deraufbau- und Entwicklungsmaßnahmen in einigen Landesteilen günstiger sind, was darauf
zurückzuführen ist, dass mit der Präsenz und der Unterstützung des Systems der Vereinten
Nationen stärkere lokale Verwaltungsstrukturen geschaffen wurden, die in der Lage sind, die
Verantwortung für die Befriedigung der humanitären Bedürfnisse zu übernehmen,

sowie mit Genugtuung darüber, dass das System der Vereinten Nationen in Ermangelung
einer anerkannten nationalen Regierung bemüht ist, soweit möglich direkt mit den somalischen
Gemeinwesen zusammenzuarbeiten, und die gezielten Anstrengungen begrüßend, die die Ver-
einten Nationen nach wie vor gemeinsam mit somalischen Ältesten, anderen führenden lokalen
Persönlichkeiten und erfahrenen einheimischen Partnern an der Basis sowie mit den nichtstaatli-
chen Organisationen unternehmen, um ein Hilfsprogramm zu erarbeiten, das unter Berücksichti-
gung der unterschiedlichen Gegebenheiten in den einzelnen Landesteilen sowohl humanitäre als
auch entwicklungsbezogene Ansätze enthält,

erneut hervorhebend, wie wichtig die weitere Durchführung ihrer Resolution 47/160 für die
Wiederherstellung der grundlegenden sozialen und wirtschaftlichen Dienste auf lokaler und
regionaler Ebene im ganzen Land ist,

1. dankt allen Staaten sowie den zwischenstaatlichen und nichtstaatlichen Organisationen,
die Somalia auf die Appelle des Generalsekretärs und anderer Stellen hin Hilfe gewährt haben;

2. dankt dem Generalsekretär für seine fortgesetzten und unermüdlichen Bemühungen um
die Mobilisierung von Hilfe für das somalische Volk;

3. begrüßt die Anstrengungen, die die Vereinten Nationen, die Organisation der afrikani-
schen Einheit, die Liga der arabischen Staaten, die Europäische Union, die Organisation der
Islamischen Konferenz, die Mitgliedsländer der Zwischenstaatlichen Behörde für Entwicklung,
die Bewegung der nichtgebundenen Länder und andere Organisationen nach wie vor unterneh-
men, um die Situation in Somalia zu beheben;

4. begrüßt außerdem die Strategie der Vereinten Nationen, die auf gemeinwesengestützten
Hilfsmaßnahmen beruht und das Ziel verfolgt, die lokale Infrastruktur wieder aufzubauen und
die lokale Bevölkerung eigenständiger zu machen, sowie die laufenden Bemühungen der
Organisationen der Vereinten Nationen, der entsprechenden somalischen Organisationen sowie
                                                

11 A/54/296.
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ihrer Partnerorganisationen, Mechanismen für eine enge Koordinierung und Zusammenarbeit bei
der Durchführung von Hilfs-, Normalisierungs- und Wiederaufbauprogrammen zu schaffen und
aufrechtzuerhalten;

5. nimmt mit Genugtuung Kenntnis von dem ganzheitlichen und nach Prioritäten gestalte-
ten Ansatz, mit dem das System der Vereinten Nationen an die in einigen Teilen Somalias fort-
dauernde Krise herangeht, während es in stabileren Landesteilen langfristige Verpflichtungen zur
Durchführung von Normalisierungs-, Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen eingeht;

6. hebt den Grundsatz hervor, dass das somalische Volk, insbesondere auf lokaler Ebene,
die Hauptverantwortung für seine eigene Entwicklung und für die Nachhaltigkeit der Hilfspro-
gramme zur Normalisierung und zum Wiederaufbau trägt, und erklärt erneut, welche Bedeutung
sie der Erarbeitung funktionsfähiger Regelungen für die Zusammenarbeit zwischen dem System
der Vereinten Nationen, seinen Partnerorganisationen und den entsprechenden somalischen
Organisationen bei der wirksamen Durchführung der Normalisierungs- und Entwicklungsmaß-
nahmen in denjenigen Teilen des Landes beimisst, in denen Frieden und Sicherheit herrschen;

7. fordert alle Staaten und in Betracht kommenden zwischenstaatlichen und nichtstaatli-
chen Organisationen nachdrücklich auf, ihre Resolution 47/160 weiter durchzuführen, um dem
somalischen Volk dabei behilflich zu sein, die Wiederherstellung der grundlegenden sozialen
und wirtschaftlichen Dienste in Angriff zu nehmen und Institutionen aufzubauen mit dem Ziel, in
allen Teilen des Landes, in denen Frieden und Sicherheit herrschen, auf lokaler Ebene wieder
eine zivile Verwaltung zu schaffen;

8. appelliert an alle beteiligten somalischen Parteien, nach friedlichen Mitteln zur Beile-
gung ihrer Meinungsverschiedenheiten zu suchen und verstärkte Anstrengungen zur Herbeifüh-
rung der nationalen Aussöhnung zu unternehmen, damit von den Hilfsmaßnahmen zum Wieder-
aufbau und zur Entwicklung übergegangen werden kann;

9. fordert alle Parteien, Bewegungen und Splittergruppen in Somalia auf, die Sicherheit
des Personals der Vereinten Nationen und ihrer Sonderorganisationen sowie der nichtstaatlichen
Organisationen uneingeschränkt zu achten und ihnen im ganzen Land volle Bewegungsfreiheit
zu garantieren;

10. fordert den Generalsekretär auf, auch weiterhin internationale humanitäre, Normalisie-
rungs- und Wiederaufbauhilfe zugunsten Somalias zu mobilisieren;

11. fordert die internationale Gemeinschaft auf, in Antwort auf den Konsolidierten interin-
stitutionellen Appell der Vereinten Nationen zur Gewährung von Soforthilfe und Unterstützung
bei der Normalisierung und dem Wiederaufbau Somalias für den Zeitraum von Oktober 1999 bis
Dezember 2000 ihre Hilfsmaßnahmen fortzusetzen und zu verstärken;

12. ersucht den Generalsekretär, angesichts der in Somalia herrschenden kritischen Situa-
tion alle zur Durchführung dieser Resolution notwendigen Maßnahmen zu treffen und der Gene-
ralversammlung auf ihrer fünfundfünfzigsten Tagung darüber Bericht zu erstatten.

73. Plenarsitzung
8. Dezember 1999


